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Berlin, den 19.4.2013 
PRESSEMITTEILUNG 
Museumsinsel Berlin | Pergamonmuseum 
Vorderasiatisches Museum – Staatliche Museen zu Berlin 
„URUK – 5000 Jahre Megacity” 
25. April 2013 bis 8. September 2013, Vorderasiatisches Museum, Berlin 
20. Oktober 2013 bis 21. April 2014, Reiss-Engelhorn-Museen, Mannheim 
Eine Ausstellung des Vorderasiatischen Museums – Staatliche Museen 
zu Berlin in Kooperation mit der Curt-Engelhorn-Stiftung für die Reiss-
Engelhorn-Museen Mannheim, der Orient-Abteilung des Deutschen 
Archäologischen Instituts und der Deutschen Orient-Gesellschaft 
Pressekonferenz zur Ausstellung Mi 24.4.2013, 10 Uhr 
Eröffnung der Ausstellung Mi am 24.4.2013, 19 Uhr 
 
 
Presse-Fototermin Freitag, den 19. April 2013, 9.30 Uhr – 10 Uhr 
 
Abschluss des Aufbaus des „Sechslockigen Helden“ 
 
Ort: Prozessionsstraße/Ischtar-Tor des Vorderasiatischen Museums  
Pergamonmuseum, Museumsinsel Berlin. Eingang: Bodestraße 1-3, 10178 
Berlin-Mitte (Besucher-Eingang Am Kupfergraben geschlossen!) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
in Vorbereitung auf die Ausstellung „URUK – 5000 Jahre Megacity” bitten wir 
Sie einige Tage vor Eröffnung der Ausstellung zu einem Fototermin nach 
Abschluss des Aufbaus des „Sechslockigen Helden“. 
 
Es erwarten Sie 
 
Ralf-B. Wartke 
Stellv. Direktor des Vorderasiatischen Museums – Staatliche Museen zu 
Berlin 
 
Stefan Geismeier 
Restaurator am Vorderasiatischen Museum – Staatliche Museen zu Berlin 
 
 
Bitte akkreditieren Sie sich mit Ihrem Presseausweis 
bis Donnerstag, den 18.4.2013, 12 Uhr, um teilnehmen zu können, 
per Mail über presse@smb.spk-berlin.de 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
Anne Schäfer-Junker 
 
 
Presse-Fototermin Freitag, den 19. April 2013, 9.30 Uhr – 10 Uhr 
Abschluss des Aufbaus des „Sechslockigen Helden“ 
 
Gilgamesch – König von Uruk 
Den Auftakt in der am 24.4.2013 zu eröffnenden Sonderausstellung 
„URUK – 5000 Jahre Megacity“ bildet die mehr als 5 m hohe Darstellung 
eines bärtigen Mannes, der einen Löwen – im Würgegriff – fest an seinen 
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Körper gepresst hat. Diese Figur wurde in ihren einzelnen Abguss-
Segmenten neu aufgestellt, fehlende Teile wurden ergänzt und die Ober-
fläche farbretuschiert. 
 
Bei dieser Figur handelt es sich um die Gipsabformung eines Alabasterre-
liefs aus dem Palast des assyrischen Königs Sargon II. (721-705 v. Chr.), 
dessen Residenz Dur Scharrukin (heute Chorsabad im Nordirak) von 
Paul-Émile Bottta  1843 entdeckt wurde. Die einst  am Haupteingang zum 
Thronsaal platzierte Kolossalfigur gelangte im Zuge der Ausgrabungen in 
den Louvre nach Paris. Eine für die Berliner Königlichen Museen angefer-
tigte Gipskopie ist nach den Quellen sicher vor 1872 für Berlin nachweis-
bar und wird im Zusammenhang mit der Uruk-Ausstellung nach Jahrzehn-
ten der Magazinierung wieder ausstellungstechnisch hergerichtet. 
 
Das Motiv der Darstellung einer Figur im Kampf mit einem Tier sowie die 
Besonderheit, dass sie ganz charakteristische sechs Locken trägt, hat in 
der Kunst Mesopotamiens eine lange Geschichte, die bis in das 3. Jahr-
tausend v. Chr. reicht und sich häufig auch auf Objekten der Kleinkunst 
nachweisen lässt. Die Ikonographie der sechs Locken und nicht zuletzt 
das Tierbezwingermotiv führten zur Deutung als einer mythischen Figur, 
die häufig als „Sechslockiger Held“ bezeichnet wurde. Die literarische Ü-
berlieferung zu Gilgamesch, König von Uruk, dessen Leben die Wesens-
merkmale einer Heldenfigur mit einem 2/3-Anteil an Göttlichkeit aufwies – 
Mythischer Kampf mit dem Dämon Humbaba, Suche nach dem ewigen 
Leben – führte zu einer Deutung des „Sechslockigen Helden“ als Gilga-
mesch. Diese ikonographische Gleichung „Sechslockiger Held“ = „Gilga-
mesch, König von Uruk“ ist wissenschaftlich nicht gesichert, verkörpert 
jedoch den zeitlosen Typ einer mythischen Heldenfigur, zu denen durch-
aus auch Gilgamesch zu zählen ist. 
 
 
Presse-Foto 
Foto auf www.smb.museum/pressefotos 
 
Installation der Monumentalskulptur des "Sechslockigen Helden". 
Die Darstellung wurde häufig mit Gilgamesch, dem legendären König von 
Uruk, in Verbindung gebracht. 
Gipsabformung (Original im Louvre, Paris) 
Fundort Dur Scharrukin (heute Chorsabad, Irak) 
Zeit des assyrischen Königs Sargon II. (721-705 v. Chr.); H. 5,25 m 
Vorderasiatisches Museum – Staatliche Museen zu Berlin 
Berlin, INv.-Nr. VAG 23. 
 


